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Fußball in Myanmar: Leidenschaft und Ausbeutung

Verbliebene Fans der Nationalelf @ Ye Aung Thu/AFP

In Myanmar lautet ein Sprichwort: „Sport und Politik haben nichts miteinander zu tun“. Doch der
Protest gegen die Militärjunta nach dem Putsch vom 1. Februar 2021 ist auch beim Fußball präsent.
Viele Spieler zogen sich seitdem zurück.

„In Myanmar ist Fußball der Sport, den das ganze Land unterstützt. Sogar meine fast 70 Jahre alte
Mutter sieht sich die Weltmeisterschaft an. Man könnte sagen, dass wir uns für nichts anderes
interessieren als für Fußball“, so schildert es Sportkolumnist Ko Moe. Fußball ist in Myanmar durch
alle Gesellschaftsschichten hindurch beliebt.

Als sich der ehemalige Fußballnationalspieler Ko Kha Yan nach dem Putsch der Junta von General



Min Aung Hlaing erstmals entschloss, sich den Protesten anzuschließen, machte das landesweit
Schlagzeilen. Später trat er aus der Nationalmannschaft zurück und streikte. Er spielte auch nicht
mehr in der Myanmar National League (MNL). „Jeder Profisportler hat den ultimativen Traum, sein
Land zu vertreten. Es ist aber beschämend, unser Land zu repräsentieren, während unser Volk stirbt
und das Land in der Dunkelheit liegt. Wenn wir an internationalen Spielen teilnehmen und dort
spielen, wird die ganze Welt denken, alles sei normal und nichts wird sich ändern.“

Boykott der Nationalmannschaft
Ko Kha Yan hat sich inzwischen vom Fußball verabschiedet und arbeitet im Familienunternehmen
mit. Einige Spieler haben sich dafür entschieden, Myanmar zu verlassen und spielen nun in
Thailand, Malaysia und Singapur. Andere wiederum schlossen sich wieder ihren lokalen Vereinen in
Myanmar an. Ein Spieler der Mannschaft Yangon United sagt dazu, er habe sich für die Rückkehr
entschieden, weil er nichts anderes tun könne, als Fußball zu spielen.

Für manche gab es noch gravierendere Folgen. Chan Bo Bo Nyein, 21, Kapitän der
Jugendmannschaft von Hantharwady, wurde am 27. März 2021 bei Demonstrationen in Insein,
Yangon, vom Militär erschossen. Der Fußballverband Myanmars (MFF) gab eine Erklärung ab, um
sein Beileid auszudrücken, ließ die Todesursache jedoch unkommentiert.

Fans engagieren sich mit ihren Lieblingsteams auch online @ SMR103

Der erste internationale Auftritt der myanmarischen Fußballnationalmannschaft nach dem Putsch
von 2021 war bei der Qualifikation für die Weltmeisterschaft 2022 in Katar. Das Team verlor das
erste Spiel gegen Japan mit 0:10 — dem schlechtesten Ergebnis in der Geschichte der Mannschaft.
Viele Spieler hatten die Teilnahme aus Protest gegen die Junta verweigert. „Es ist logisch, dass das
schlechteste Ergebnis in der Geschichte des myanmarischen Fußballs zustande kommt, wenn die
einzigen teilnehmenden Spieler solche sind, die den Diktator wie ihren Vater sehen. Es waren
unqualifizierte Leute, die die Gelegenheit nutzten, während das Land in Trümmern lag und
Unordnung herrschte“, sagt Ko Kha Yan.



Auch die Fans scheinen die Nationalmannschaft im Stich zu lassen. Die Mehrheit der Bevölkerung
boykottiert alle Auftritte der Mannschaft, ob im In- oder Ausland. Seit dem Putsch hat Myanmars
Nationalmannschaft 21 Länderspiele bestritten — und nur eines davon gewonnen. Während sie im
Dezember 2020 noch auf Platz 137 der FIFA-Weltrangliste stand, fiel sie bis zum 22. Dezember 2022
auf Platz 159 zurück.

Bewunderung für Messi und Ronaldo
Die Abwendung vom nationalen Fußball bedeutet jedoch nicht, dass das Interesse am Fußball
gänzlich erloschen ist. In Myanmar gibt es eine ausgeprägte Kultur der Unterstützung von
Fußballmannschaften im Ausland. „Obwohl sich die Nationalmannschaft von Myanmar nie für die
Weltmeisterschaft qualifiziert hat, haben wir Mannschaften, die wir bei der Weltmeisterschaft
unterstützen. Argentinien und England sind in diesem Jahr die am meisten unterstützten Teams“,
sagt Ko Moe im Vorfeld der Fußball-WM 2022.

Ko Ye Soe, ein Fan Argentiniens, der die Mannschaft seit mehr als zwei Jahrzehnten verfolgt, sagt:
„Es geht nicht darum, dass wir Argentinien lieben oder dass wir Frankreich hassen. Es geht vor
allem darum, dass wir den WM-Titel für Messi wollen. Wir wollen ihn, bevor er als bester Spieler der
Geschichte in Rente geht. Jetzt ist unser Traum wahr geworden. Er hat die Weltmeisterschaft
gewonnen.“ Französische Spieler werden in asiatischen Sportzeitschriften selten erwähnt. Die
Region ist eher mit der englischen oder der südamerikanischen Fußballlandschaft vertraut.

Kein Wunder, dass die jahrzehntelange Rivalität zwischen Messi und Cristiano Ronaldo auch die
Fans in Myanmar nicht unberührt lässt. Der 21-jährige Ko Chan Nyein Ko ist Anhänger von Portugal,
der Mannschaft Ronaldos. „Unter den europäischen Vereinen unterstütze ich Real Madrid und was
Nationalmannschaften angeht, unterstütze ich Portugal. Nicht nur wegen der Weltmeisterschaft,
sondern weil ich sie schon immer unterstützt habe. Als Argentinien und Frankreich im Finale
aufeinander trafen, habe ich Frankreich unterstützt. Ich wollte nicht, dass Messi die
Weltmeisterschaft gewinnt.“

Premier League hat viele Fans in Myanmar
Ma Thu Thu Lwin studiert Russisch an der Yangon University of Foreign Languages. Ihr Interesse an
der Premier League liegt woanders. „Der Grund dafür, dass ich ein weiblicher Fan der englischen
Mannschaften bin, sind die gut aussehenden und hübschen britischen Jungs“, erklärt sie. Es ist nicht
das erste Mal, dass englische Spieler eine solche Hingabe wecken. Vor zwei Jahrzehnten
schwärmten viele Frauen in Myanmar für Michael Owen, den Starstürmer von Manchester United
und der englischen Nationalmannschaft.



Die Nationalmannschaft Myanmars @ Facebook Seite von Myanmar
Football Federation

Manchester United ist wohl das europäische Team, das in Myanmar am stärksten unterstützt wird.
Die meisten älteren Menschen haben sich für „Man U“ entschieden, weil sie in den 1990er und
2000er Jahren eine starke Mannschaft waren. Offizielle Fanklubs veranstalten üppige Partys in
Luxushotels wie dem Novotel in Yangon für die Anhänger*innen von Man U, der auch der
Lieblingsverein vieler Generäle in Myanmar ist.

Trikots und Schuhe entstehen in Sweatshops
Die Premier League ist bei weitem die beliebteste ausländische Fußballliga in Myanmar, wobei die
Menschen ihre Loyalität zwischen den Mannschaften Manchester United, Arsenal, Liverpool und
Chelsea verteilen. Die humorvolle Kurzdokumentation The Special One, die 2017 von Tagu Films
unter der Regie von Filmemacher Lamin Oo produziert wurde, porträtiert „Den größten Chelsea-Fan
aus Myanmar“.

Dieser Fan leitet ein Geschäfts auf dem San Pya Fischmarkt in Yangon und führt es wie eine
Fußballmannschaft. Seine Arbeiter*innen tragen ein Chelsea-Trikot als ‚Uniform‘. Wie und wo all
diese bunten Trikots hergestellt werden, ist jedoch alles andere als lustig.

Offizielle Trikots, produziert von bekannten Marken, kosten zwischen 90 und 150 US-Dollar. Die von
den Spielern getragenen Stollenschuhe kosten mindestens 200 US-Dollar. Die Myanmar Pou Chen
Company Limited ist Zulieferer bekannter Marken wie Adidas und Nike, für die einige dieser
Kleidungsstücke hergestellt werden. Der Tageslohn der Angestellten beträgt 4800 MMK (etwa zwei
US-Dollar).

Am 25. Oktober 2022 forderten rund 2000 Arbeiter*innen eine Erhöhung des Tageslohns auf 8000
Myanmar Kyat (MMK), was 3,80 US-Dollar entspricht. Insgesamt 26 von ihnen wurden von den

https://www.youtube.com/watch?v=Jz5Ev903yHA


Fabrikbesitzern entlassen, 16 wurden beschuldigt, einen Protest angeführt zu haben. Die niedrigen
Löhne waren nicht der einzige Grund für den Protest, es ging auch um die Arbeitsbedingungen. Die
Beschäftigten müssen täglich von weit entfernten Orten außerhalb Yangons anreisen und verlangten
daher, dass die Fabrik einen Transport organisiert oder einen Teil ihrer Transportkosten übernimmt.
Sie forderten außerdem das Ende unbezahlter Überstunden.

Nach zwei Monaten Arbeitslosigkeit bot die Fabrik an, die zuvor entlassenen Arbeiter*innen wieder
einzustellen und stimmte einigen ihrer Forderungen zu. Der neue Vertrag sieht einen geringeren
Arbeitsumfang und keine Überstunden vor. Es gibt jedoch andere Punkte, bei denen die neue
Vereinbarung scheitert. „Die Arbeiter*innen erhalten den gleichen Lohn. Selbst wenn es viele
Aufträge gibt und Überstunden erforderlich sind, wird der Lohn nicht erhöht. Wir werden jedoch mit
der Forderung nach einer Lohnerhöhung schrittweise fortfahren“, sagt Ma Phyo Thida Win, eine
Arbeitnehmervertreterin in der Fabrik.

In anderen Bekleidungsfabriken gibt es noch besorgniserregende Entwicklungen. Seit dem Putsch
sind die meisten Gewerkschaftsführer*innen und viele Mitglieder entlassen worden. Die Rechte von
Arbeiter*innen haben sich verschlechtert. Am 28. Februar 2023 wurden zwei Fabriken chinesischen
Besitzes, die in Yangons Shwepyithar-Industriezone Kleidung für Primark herstellten, geschlossen.
Dadurch wurden mehr als 2000 Arbeiter*innen arbeitslos. Die Schließung dieser Fabriken steht
beispielhaft für die wirtschaftliche und soziale Krise, die sich nach der Machtübernahme durch das
Militär entwickelt hat. Einem Bericht des Entwicklungsprogramms der Vereinten Nationen (UNDP)
zufolge hat ein Viertel der Bevölkerung in acht Townships in den Vororten von Yangon (darunter
auch Shwepyithar) 2022 kaum ein Einkommen erzielen können.

K(l)icken für die Revolution

Gastspieler in einem Spiel der nationalen Liga @ Facebook Seite von
Myanmar National League

Trotz Boykott und Wirtschaftskrise lässt sich mit Fußball immer noch Geld verdienen, nicht nur mit
den traditionellen Wett- und Glücksspielen. Junge Menschen unterstützen die Anti-Junta People’s
Defense Forces (PDF), indem sie das Interesse am Fußball ausnutzen. Die Revolution kann jetzt



durch das Anschauen eines Spiels finanziert werden. Dafür werden auf Webseiten, die Fußballspiele
übertragen, Werbegelder gesammelt.

Andere Webseiten bieten Links an, über die Menschen Geld an eine bestimmte Organisation
spenden können. Dieses Geld wird dann von den Inhaber*innen der Webseite an bewaffnete PDF-
Gruppen überwiesen. Bei diesen Links muss niemand sein eigenes Geld spenden. Stattdessen
müssen die Nutzer*innen lediglich auf eine Werbung klicken. Nach dem Anklicken zahlen die
Werbetreibenden den Inhaber*innen der Webseite ein paar Cent für jeden Klick. Die
Betreiber*innen der Webseite stellen sicher, dass täglich mehrere Links zur Verfügung stehen,
sodass es leicht ist, Geld‚’zu spenden‘.

„Click to donate“ ist eine der bekanntesten Formen von Webseiten, mit denen Geld für die
Revolution gesammelt wird. Nach Angaben des Betreibers einer solchen Website wurden innerhalb
von anderthalb Jahren 1,4 Millionen Singapur-Dollar (1 Million US-Dollar) für Spenden über seine
Website gesammelt. Der Erfolg dieser Methode des Spendensammelns zeigt, wie die Liebe der
Menschen zum Fußball und der Zugang zum Internet kombiniert helfen können, die Bewegung
gegen die Junta zu unterstützen, ohne die ohnehin schon mit finanziellen Problemen kämpfenden
Menschen zu belasten.

Fußball und die Fußball-Industrie können als ein Raum betrachtet werden, in dem sich für
bestimmte politische Themen eingesetzt werden kann. Fußball kann aber auch als reines
Unterhaltungsmedium betrachtet werden. In einer Zeit, in der viele Menschen mit erdrückenden
Problemen und Notlagen konfrontiert sind, kann Fußball ein Zufluchtsort sein. Die Frage bleibt, wie
solch ein potenzieller Zufluchtsort zugleich Raum für politische Aussagen sein kann. Manch eine*r
mag sich auch fragen, ob es überhaupt möglich ist, mit gutem Gewissen unpolitische Unterhaltung
zu genießen und daran teilzunehmen, während Mitbürger*innen einen politischen Kampf führen, der
Entbehrungen, Risikobereitschaft und Disziplin erfordert.
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